
329Buchbesprechungen
entwurtfes hat ach Garhammer »das Maß euti- Realıtät Wer nıcht mehr u. Wäas dem ande-
SCI Seelsorge Se1IN« Menschen können ren zufügt un! schuldigbleibt, hat se1ıne Sensibili-
uch dadurch schuldig werden, da s1e sich nıchts tat für den anderen und damit seiıne Beziehungs-
zutrauen, nichts riskieren, Adus ngs VOT Sanktio- fahigkeit verloren. Während dıie moralische rage
Ne keine Aufbrüche9 persönlich verküm- ach der Zurechenbarkeit der Schuld Strategien
LNEeTIN un dadurch hartherzig und ungenie(ßbar der Entschuldigung hervorrulit, rag der Glaube
werden (vgl ungs Begriff der »Reifungs- prımäar ach der Zukunft des Sünders (vgl 47%1)
schuld«) OSe Kreiml, Regensburg Der wahrhaft gerechtmachende ott esu Christi

richtet die Menschen, indem s1e aufrichtet.
Die beiden nächsten Kapitel, iın denen Werbick

ber die Probleme der Sünde un! des Bösen
nachdenkt, Sind weniıg ergiebig: In KapWerbicR, Jürgen Schulderfahrung Un Bußsa-

krament, Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz (65—89) untersucht Vf. die »christliche Erbsün-
1985 (Grünewald-Reihe), Ü S) Kt., 26,80 denlehre un! die Realıtät der Sünde«. Das folgen-

de Kap 90-—-122) fragt ach »Gottes Auseıinan-
dersetzung mıt dem Bösen«. BemerkenswerteV{f. beginnt das Einleitungskapitel selines Bu-

ches (7—-6 ın dem »dıe christliche ede VON Einsichten werden ın diesen beiden systematı-
Schuld un! Umkehr« untersucht, mıt der ese, schen Kapiteln nicht

In Kap (  z legt Werbick seine Deu-die Theologie musse » Uum der Problematisierung
eiınes allzu selbstverständlichen Gesellschafts- tung der Beichte als eines »brüderlichen Gerich-
und Ich-Ideals willen« 16) auf ıne Rehabilitie- [ECS« VOT Während e1ım etzten Gericht der

VO: 'Tod TZWUNSCHC: und endgültigen egeg-Tuns der Schuldgefühle hinwirken, hne dabei
das Schuldgefühl der Menschen auszubeuten. Die NUuns mıt der Wahrheit meılınes Lebens ommt,
weıtverbreitete Ablehnung der Schuldgefühle geht e1m Bußsakrament die vorläufige
diene der Aufrechterhaltung eines Selbstbildes, und freiwillig gewählte Begegnung mıiıt der Wahr-

heıit meınes Lebens (vgl 147%) Von seiner heilen-das mich als den reifen, alle Begrenztheit integrie-
renden Menschen vorstellt. kın alsches »Ideal den Funktion her gesehen sel das Bußsakrament
SOUveraner Selbstannahme« unterdrückt die 5SUS: eın »lösendes espräch«. Hinsichtlich der rfah-

rung des Gelöst- und Versöhntwerdens UrCc. he1-»negatıven efühle« (Hals, Eifersucht, Schaden-
ireude, Minderwertigkeitsgefühle, Habsucht, KRa- lende Erinnerung besteht zwischen der Beichte
chegelüste, Schuldgefühle). Werbick hält und dem therapeutischen espräc ıne nalo-

gıe Dabei wird 1m sakramentalen Bußritual ottfür heilsam, die negatıven Gefühle ZUrTr Sprache
selbst als der Lösende namhaft gemacht (Losspre-kommen lassen, sıe pathologisieren.

Die Fruchtbarkeit der negatıven Gefühle bestehe chung). Im Mittelpunkt des Bulsgespräches ste.
darin, daß s1e ıne Reifung des Menschen ermögli- die möglichst unverstellte Begegnung mıt meınem

Versagen. Der umwandelnde Schmerz dieser Be-chen. Als ea| mitmenschlicher Begegnung stellt
VT die absichtslose, unverfälschte O{ffenheit SEeEBNUNg ann der Verstrickung in ergange-
(bDzw. vorbehaltlose, wohlwollende Selbstmittel- 1165 lösen und für die Aufarbeitung des Versagens

fruchtbar werden, wobe!l der Glaubende seiınelJung) VOT ugen Im Hinblick auf die Fähigkeit,
Schuld erleben und verarbeiten, ist die Lösung und die Versuche AD Aufarbeitung des

Entwicklung der Sensibilität für den anderen VOoN Milslungenen VO  —_ der Kraft des verzeihenden und

ausschlaggebender Bedeutung. DIie »Bereitschalt, lossprechenden Gottes weilß« Auf
dem lebenslangen Bußweg ann die einzelneauf die Botschaft hören, die der andere ın
Beichte 11UI ıne Statiıon seln. S1e ist ıne Stationdem, Was ist un!: braucht für mich 1st« (33),

nenn Werbick »Gehorsam«. Dieser Gehorsam auf dem Weg ZUT Lösung VO  am} meınem alschen
1m Sinne des Hinhörens sel eın entscheidendes Lebensentwurfi, Z.UT Versöhnung mıiıt m1r selbst,

mıt meınen Mitmenschen un! mıiıt meıner Beru-Merkmal der Jüngerschalt. Schuld ist verste-
hen als » Verweigerung des Hinhörens auf die fung AA Teilhabe der Gottesherrschalt. Dabei

versteht V{. den Empfang des BußsakramentesForderungen un! Verheißungen der Sıtuation, ın
uch als gnadenhafte Stärkung auft dem lebenslan-der ich dem anderen gerecht werden kann. Ich

ade Schuld auf mich, WEl ich ihm schuldig SCHI. Bußweg (vgl 16110
bleibe, W as ich und vielleicht NUr ich ihm se1in Abschließend werden » Leıitsätze einer VOI -

antwortlichen christlichen Bußerziehung«und schenken könnte« 34) nter Schuld ann
ormulıe:»das unterlassene Gerecht-Werden« verstanden

werden. Diese personalisierte Schulderfahrung
OS Kreiml, Regensburggehört einer unverkürzten Wahrnehmung der


